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Gemeinde Ostseebad Prerow • BegrOndung zur Innenbereichssatzung fur den Bereich „Niege Reeg"

1. Grundlagen / Verfahrensablauf

Grundlage der Innenbereichssatzung ist des Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der
Bekanntmachung vom 23. September 2004 (BGBI. I S. 2414), zuletzt geandert durch des Gesetz zur
Erleichterung von Planungsvorhaben Wu- die Innenentwicklung der Stadte vom 21.Dezember 2006
(BGBI. I S. 3316).

Die Gemeinde Ostseebad Prerow hat beschlossen, fOr den Bereich „Niege Reeg" eine
Innenbereichssatzung nach § 34 Abs. 4 Satz 1 Ni. 3 BauGB (Erganzungssatzung) aufzustellen. Nach
§ 34 Abs. 6 BauGB sind bei Aufstellung der Satzung die Vorschriften Ober die Offentlichkeits- und
Behordenbeteiligung nach § 13 Abs. 2 Ni. 2 und 3 BauGB entsprechend anzuwenden. Zunachst
wurden mit dem Vorentwurf der Satzung die berOhrten BehOrden und sonstigen Trager Offentlicher
Belange in Anwendung des § 4 Abs. 2 BauGB beteiligt. Die Beteiligung der betroffenen Offentlichkeit
ist in Anwendung des § 3 Abs. 2 BauGB durch eine Offentliche Auslegung des Satzungsentwurfs
durchgefOhrt worden. Parallel mit der offentlichen Auslegung des Satzungsentwurfs sind die beruhrten
BehOrden und sonstigen Trager Offentlicher Belange erneut beteiligt worden. Am 12.04.2007 ist die
Satzung von der Gemeinde beschlossen worden.

2. Anlass zur Aufstellung der Satzung

Im Ostseebad Prerow gibt es weiterhin Bedarf an GrundstOcken kir die Errichtung von
Einfamilienhausern. Aus diesem Grunde ist geprOft worden, ob geeignete Flachen hierfOr durch die
Gemeinde kurzfristige bereitgestellt werden kannen. Die im Bereich „Niege Reeg" gelegenen
unbebauten GrundstOcke sind far diese Zwecke grundsatzlich geeignet. Die GrundstOcke sind zwar
baurechtlich dem Augenbereich zuzuordnen, liegen aber in Randlage zu bereits vorhandener
Bebauung. Die technische Erschliegung ist zum Teil gesichert oder kann mit geringem Aufwand
hergestellt werden. Die Zufahrt ist Ober die Offentliche Stage „Niege Reeg" ebenfalls gesichert.

Im Rahmen einer Satzung nach § 34 Abs. 4 Ni. 3 BauGB soil geprOft worden, ob Offentliche oder
private Belange einer zukOnftigen Bebauung der Flache entgegenstehen.

Nach Rechtskraft der Satzung sind Vorhaben nach § 34 Abs. 1 BauGB i.V.m. den erganzenden
Festsetzungen der Innenbereichssatzung nach § 9 Abs. 1 BauGB zulassig.

3. Voraussetzungen zur Aufstellung einer Innenbereichssatzung

Voraussetzung fOr die Aufstellung einer Satzung nach § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 3 BauGB (Einbeziehung
von Auflenbereichsflachen in den im Zusammenhang bebauten Ortsteil) ist, dass die einbezogenen
Flachen durch die bauliche Nutzung des angrenzenden Bereichs entsprechend gepragt sind. Aus der
vorhandenen Bebauung des Innenbereichs muss sich die Pragung der bisherigen
Augenbereichsflachen nach Art und Marl ergeben. Die Augenbereichsflachen mOssen unmittelbar an
die im Zusammenhang bebauten Ortsteile angrenzen.

Diese Voraussetzungen sind bei der Innenbereichssatzung „Niege Reeg" erf011t. Das Satzungsgebiet
grenzt unmittelbar an den im Zusammenhang bebauten Ortsteil von Prerow. Unmittelbar nOrdlich
angrenzend befindet sich die Bebauung entlang der Stage „Niege Reeg". Es handelt sich hierbei urn
eingeschossige, zum Teil typisierte VVohnhauser mit ausgebautem Steildach. SOdlich angrenzend
befindet sich die Bebauung entlang des Schlehenweges. Es handelt sich hierbei ebenfalls urn
eingeschossige Wohnhauser, die zum Teil zu Ferienzwecken genutzt werden. Als unmittelbar pragend
fOr die einbezogene Auflenbereichsflache stellt sich jedoch die eingangs genannte VVohnbebauung
entlang der Stage „Niege Reeg" dar. Die Nutzung der WohngrundstOcke greift zum Teil schon in das
Satzungsgebiet em n (FlurstOcke 385/20, 385/15). Die vorhandene Wohnbebauung vermittelt den
Eindruck einer eingeschossigen aufgelockerten Einfamilienhausbebauung, die mit der zukunftigen
Bebauung der einbezogenen Augenbereichsflache eine entsprechende Fortsetzung und zugleich
einen logischen Abschluss erfahren wOrde. FOr des Satzungsgebiet ergibt sich daraus der
Beurteilungsmagstab für zukOnftige Bauvorhaben. Zulassig waren demnach eingeschossige
VVohngebaude mit ausgebautem Dachgeschoss. Die GebaudehOhen mussen sich dabei am
vorhandenen Bestand orientieren, der sich aufgrund der zum Teil typisierten Baukarper relativ
einheitlich darstellt.
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Gemeinde Ostseebad Prerow BegrOndung zur Innenbereichssatzung fOr den Bereich „Niege Reeg"

Voraussetzung fOr die Aufstellung einer Satzung nach § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 3 BauGB ist weiterhin,
dass:

• sie mit einer geordneten stacitebaulichen Entwicklung vereinbar ist
• die Zulassigkeit von Vorhaben, die einer Pflicht zur Durchfuhrung einer

UmweltvertraglichkeitsprOfung nach Anlage 1 zum Gesetz Ober die
UmweltvertraglichkeitsprOfung oder nach Landesrecht unterliegen, nicht begrOndet wird

• keine Anhaltspunkte fOr eine Beeintrachtigung der Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung
und der Europaischen Vogelschutzgebiete im Sinne des Bundesnaturschutzgebietes bestehen

Sicherung einer geordneten stadtebaulichen Entwicklunq

Hierzu zahlen u.a.:
- die allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhaltnisse
- die WohnbedOrfnisse der Bevolkerung insbesondere die FOrderung kostensparenden Bauens
- der Erhaltung, Erneuerung und Fortentwicklung vorhandener Ortsteile
- die Belange des Denkmalschutzes und der Denkmalpflege
- die Belange des Umweltschutzes, des Naturschutzes und der Landschaftspflege

allgemeine Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhaltnisse

FOr die Neubebauung der einbezogenen Auflenbereichsflache sind die Bestimmungen der
Landesbauordnung Mecklenburg-Vorpommern mafIgebend. Die darin enthaltenen Offentlich-
rechtlichen Vorschriften, insbesondere Ober das GrundstOck und seine Bebauung, sichern eine
ausreichende Belichtung, BelOftung und Besonnung der zukOnftigen Gebaude.

Von der nOrdlich gelegenen Stralle „Niege Reeg" sind, aufgrund der geringen Verkehrsbelegung, keine
schadlichen Umwelteinwirkungen zu erwarten. Die Strafle hat keine Oberortliche Funktion. Sie dient
lediglich der ErschlieRung der unmittelbar angrenzenden GrundstOcke. Durch die offensichtlich geringe
Frequentierung der Strafle kann auf gesonderte Nachweise verzichtet werden.
Das Gebiet der Innenbereichssatzung ist keinen schadlichen Umwelteinwirkungen ausgesetzt.
Emissionsquellen, etwa von Gewerbebetrieben, sind in der naheren Umgebung nicht vorhanden.

die Wohnbedarfnisse der Bevalkerunq insbesondere die Forderung kostensparenden Bauens

Mit der Innenbereichssatzung kann eine neue Bauflache fOr die Errichtung von maximal drei
Einfamilienhausern bereitgestellt werden. Eine Einfamilienhausbebauung entspricht der dOrflichen
Pragung der Ortslage Prerow und auch dem Ortlichen Wohnbedarf. Die Erschlieflung der zukOnftigen
BaugrundstOcke kann Ober die StraRe „Niege Reeg" hergestellt werden, wobei insbesondere fOr die
M011entsorgung am Ende der Stralle eine Wendemoglichkeit geschaffen werden muss. Eine
Bebauung ist ohne weiteren grbfleren Erschlieflungsaufwand insbesondere kir Wasser und Abwasser
mOglich.

die Erhaltung, Emeuerunq und Fortentwicklunq vorhandener Ortsteile

Mit der Innenbereichssatzung wird der Bereich „Niege Reeg" in angemessener Weise fortentwickelt
und gleichzeitig zum Abschluss gebracht. Mit der Bebauung von hOchstens drei Einfamilienhausern
erfolgt keine unproportionale Fortentwicklung des vorhandenen Bestandes.

Belange des Denkmalschutzes und der Denkmalpfleqe

Nach jetzigern Kenntnisstand sind im Bereich der Innenbereichssatzung keine Bodendenkmale
betroffen. Baudenkmale sind durch die Aufstellung der Satzung ebenfalls nicht betroffen.
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Gemeinde Ostseebad Prerow • BegrOndung zur Innenbereichssatzung fOr den Bereich „Niege Reeg"

Belanqe des Umweltschutzes, des Naturschutzes und der Landschaftspfleqe

Das Satzungsgebiet liegt innerhalb des Landschaftsschutzgebietes „Boddenlandschaft". Das
Landschaftsschutzgebiet umfasst eine Flache von ca. 16.000 ha und erstreckt sich fast Ober die
gesamte Boddenregion des ehemaligen Landkreises Ribnitz-Damgarten. Das LSG dient der Erhaltung
der charakteristischen und einmaligen Landschaft zwischen OstseekOste und Binnenland mit dem Ziel,
deren Vielfalt, Eigenart und Schanheit zu bewahren. Besondere Bedeutung besitzen die unzersiedelten
Landschaftsraume, die in Verbindung mit der vorhandenen typischen Ortsbebauung in hohem MaIle
den landschaftlichen Reiz der Region bestimmen.

Nach § 3 der Schutzgebietsverordnung muss sich neue Bebauung deshalb in die vorhandenen
Ortslagen einpassen bzw. unmittelbar an die Ode anschlieflen. Das ist mit der vorliegenden
Innenbereichssatzung gegeben. Das Satzungsgebiet grenzt unmittelbar sOdlich an die vorhandene
Wohnbebauung entlang der Strafle „Niege Reeg". Auch sOdlich angrenzend an das Satzungsgebiet ist
Wohnbebauung im Bereich des Schlehenweges vorhanden. Eine Beeintrachtigung der Schutzziele
des Landschaftsschutzgebietes „Boddenlandschaft" kann, auch wegen des geringen Umfangs der
satzung, ausgeschlossen werden.

Umweltvertraglichkeitsprtifunq

Art und Marl der baulichen Nutzung und die Bauweise auf den bisher unbebauten Flachen des
Satzungsgebietes orientieren sich an der vorgegebenen Pragung des vorhandenen Bestandes. Dieser
1st durch eine eingeschossige Wohnbebauung gekennzeichnet. Eine Zulassigkeit von Vorhaben, die
einer Pflicht zur DurchfOhrung einer UmweltvertraglichkeitsprOfung unterliegen, wird durch die Satzung
demnach nicht begrOndet.

Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutunq (FFH) und Europaischen Vogelschutzgebiete (SPA)

FFH Gebiete (Vorschlaqsqebiete nach Art. 3 und 4 der Fauna -Flora Habitatrichtlinie)
Ziel der FFH Gebiete 1st es, em n zusammenhangendes europaisches Netz besonderer Schutzgebiete
zu errichten, zu erhalten und zu entwickeln. Damit sollen bestimmte Pflanzen- und Tierarten und deren
Lebensraume erhalten werden.

ca. 2000 m Ostlich des Satzungsgebietes, im Bereich des Prerow-Stroms befindet sich das
Vorschlagsgebiet nach Art. 4 Abs. 1 der Fauna-Flora-Habitatrichtlinie (DE 1542-302 Recknitz-Astuar
und Halbinsel Zingst, Stand: Kabinettsbeschluss vom 25.05.2004). Ca. 400 m sOdwestlich des
Satzungsgebietes, auflerhalb der bebauten Ortslage von Prerow, befindet sich das Vorschlagsgebiet
DE 1541-301 Darfl. Durch die grofle Entfernung zu den FFH-Gebieten, der geringen Grofle des
Satzungsgebietes und der daraus resultierenden Beschrankung auf hOchstens drei Einfamilienhauser,
sind Auswirkungen auf das FFH-Gebiet nicht zu erwarten.

Europaische Vogelschutzgeblete (SPA.Meldung 1992)

Das nachstgelegene Europaische Vogelschutzgebiet befindet sich ca. 1500 m Ostlich (Bereich Prerow-
Strom) bzw. ca. 400 m sOdwestlich des Satzungsgebietes. Es handelt sich um das Gebiet Ni. SPA
15/0E1543-401, Vorpommersche Bodenlandschaft. Auswirkungen auf das Europaische
Vogelschutzgebiet durch die Satzung sind ebenfalls nicht zu erwarten.

Bodenschutzklausel

Mit Grund und Boden soli sparsam und schonend umgegangen werden; dabei sind zur Verringerung
der zUsatzlichen Inanspruchnahme von Flachen kir bauliche Nutzungen die MOglichkeiten der
Entwicklung der Gemeinde insbesondere durch Wiedernutzbarmachung von Flachen,
Nachverdichtung und andere MaRnahmen zur Innenentwicklung zu nutzen sowie
Bodenversiegelungen auf das notwendige Maul zu begrenzen" (§ 1 a Abs. 2 BauGB)

Die Grundsatze der Bodenschutzklausel sind im Rahmen der Abwagung zu berOcksichtigen.

Mit der vorliegenden Satzung wird auf bisherigen Auflenbereichsflachen Baurecht hergestellt. Damit
sind kEinftige Vorhaben im Rahmen des § 34 Abs. 1 BauGB zulassig. Es kommt zu einer Bebauung
bisher unbebauter Flachen, verbunden mit zusatzlicher Versiegelung.
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Die Flache ist zwar im baurechtlichen Sinne dem bisherigen Auflenbereich zuzuordnen, 1st aber bereits
in starkem Maile anthropogen gepragt. Neben einer Reihe von Erschlieflungsleitungen befand sich bis
vor kurzem z.B. auf dem FlurstOck 385/22 eine Kleinklaranlage aus DDR-Zeiten, die zwischenzeitlich
abgerissen wurde. Zum Tell werden die Flachen innerhalb des Satzungsgebietes bereits durch die
vorhandenen Wohngrundstucke mit genutzt. Das betrifft Teile der FlurstOcke 385/20 und 385/15. Das
FlurstOck 385/22 dient derzeitig als Parkflache fOr die angrenzenden GrundstOcke. Teilweise werden
die nicht bebauten GrundstOcke auch fOr die Lagerung von Gartenabfallen genutzt (Flurstuck 385/21).
Das Satzungsgebiet wird sowohl im Norden als auch im Osten durch vorhandene Bebauung begrenzt
und 1st bereits zum grogen Tell erschlossen. Die vorgenannten Tatsachen und die geringe Grbile des
Satzungsgebietes, rechtfertigen die lnanspruchnahme von Auflenbereichsflachen kir eine Abrundung
der vorhandenen Wohnbebauung im Bereich „Niege Reeg".

4. Geltungsbereich der Innenbereichssatzung

Der Geltungsbereich der Innenbereichssatzung umfasst die FlurstOcke 385/15, 385/20, 385/21 und
385/22 der Flur 1 Gemarkung Prerow. Die Satzung wird begrenzt durch die vorhandene Bebauung
entlang der Strafle „Niege Reeg" im Norden, durch die vorhandene Bebauung am Schlehenweg im
&den, durch einen Fuflweg in Richtung „StDckweg" im Osten und durch em n bebautes GrundstOck im
Westen.

Ostlich des Satzungsgebietes befindet sich auf dem FlurstOck 386/3 eine Erlengruppe, die zukOnftig
den Endpunkt des nach Nordosten hin verlaufenden GrOnzugs darstellt. Der GrOnzug 1st im
Flachennutzungsplan als GrOnflache dargestellt. Die sailiche Grenze wird sowohl durch die nOrdliche
Bebauung des Schlehenweges als auch durch einen vorhandenen Graben begrenzt.

Abb.: Geltungsbereich der Innenbereichssatzung

Das Satzungsgebiet liegt mit Gelandehbhen zwischen 0,60 m und 0,90 m Ober HN im
hochwassergefahrdeten Bereich. Als Bemessungshochwasser (Ostsee) gilt fOr die Ortslage Prerow emn
Bemessungshochwasser (BHW) von 2,70 m Ober HN. Bis zur endgOltigen Realisierung der im
Rahmen des Sturmflutschutzes erforderlichen MaRnahmen kann im Sturmflutfall eine Oberflutung des
Gelandes aus Richtung West nicht ausgeschlossen werden.
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5. Angaben zum Bestand

Im Satzungsgebiet wurden mehrere Ver- und Entsorgungsleitungen und Hausanschlusse verlegt. Die
Leitungen wurden zum Teil zu ubersichtszwecken in der Satzung dargestellt. Es besteht kein
Anspruch auf Vermessungsgenauigkeit und Vollstandigkeit. Insbesondere liegen weitere Informationen
Ober vorhandene Niederdruckgasleitungen und GashausanschlOsse vor. Notwendige Umverlegungen
sind mit den jeweiligen Leitungsbetreibern abzustimmen. Dies 1st bei der Neubebauung der Flachen zu
berOcksichtigen.

Das Gebiet wird von einem unbefestigten Fuflweg in Richtung „StOckweg" durchquert. Die unbefestigte
Flache im nOrdlichen Bereich des Satzungsgebiets wird zudem als Zufahrtsweg und Parkplatz der
Anwohner genutzt. Teile des Satzungsgebietes werden von den angrenzenden GrundstOcken als
Gartenflachen genutzt.

Das Satzungsgebiet ist nahezu eben, es fat leicht nach SOden hin ab.

Hochbauliche Anlagen befinden sich im Satzungsgebiet nicht.

SOcilich an das Satzungsgebiet angrenzend verlauft der Graben Pre 12/3/2 des WBV „Recknitz-
Boddenkette". Es handelt sich hierbei um em n Gewasser IL Ordnung.

Das Grundwasser Im Satzungsgebiet hat einen geringen Flurabstand.

lnnerhalb des Satzungsgebiets befinden sich insgesamt 7 Einzelbaume, die dem gesetzlichen
Baumschutz nach § 26a LNatG M -V unterliegen. Davon befinden sich 3 Einzelbaume am Ostlichen
sowie 3 Einzelbaume am sOdlichen Plangebietsrand. Diese 6 Baume werden durch festgesetzte
Erhaltungsgebote geschOtzt.

Ein Einzelbaum 1st Bestandteil einer kleineren Erlengruppe.

6. Nutzungsbeschrankungen / Altlasten

Schutzgebiete

Das Satzungsgebiet liegt innerhalb des Landschaftsschutzgebietes „Boddenlandschaft". Von den
Bestimmungen der LSG Verordnung ausgenommen sind die im Zusammenhang bebauten Ode und
Ortsteile in der Ausdehnung des Innenbereiches gemail § 34 BauGB. Da das Satzungsgebiet nicht
mehr dem Innenbereich zugerechnet werden kann, 1st eine Erlaubnis gernall § 5 Abs. 2 der
Schutzgebietsverordnung erforderlich. Die Erlaubnis wird im Rahmen des Aufstellungsverfahrens der
Innenbereichssatzung bei der unteren NaturschutzbehOrde eingeholt.

Berqbau

Bergbauliche Belange werden durch die Innenbereichssatzung nicht berOhrt.

Trinkwasserschutzqebiete

Das Plangebiet liegt auflerhalb von Trinkwasserschutzgebieten. Zum Schutz des Wassers und der
Gewasser 1st der Umgang mit wassergefahrdenden Stoffen (Heiz011) gemag § 20 Abs. 1 des
Wassergesetzes des Landes Mecklenburg-Vorpommern in Verbindung mit §§ 19g bis 191 des
Wasserhaushaltsgesetzes der unteren WasserbehOrde des Landkreises Nordvorpommern bzw. der
zustandigen GenehmigungsbehOrde anzuzeigen.

Bodendenkmale

Nach gegenwartigem Kenntnisstand sind im Satzungsgebiet keine Bodendenkmale bekannt. Sollten
bei Erdarbeiten Funde oder auffallige Bodenverfarbungen entdeckt werden, 1st gem. § 11 DSchG M -V
(GVbI. Mecklenburg-Vorpommern Ni. 23 vom 28.12.1993, S.975 ff.) die zustandige untere
DenkmalschutzbehOrde zu benachrichtigen und der Fund und die Fundstelle bis zum Eintreffen des
Landesamtes fOr Bodendenkmalpflege oder dessen Vertreter in unverandertem Zustand zu erhalten.
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Verantwortlich sind hierfOr der Entdecker, der Leiter der Arbeiten, der GrundeigentOmer sowie zufallige
Zeugen, die den Wed des Fundes erkennen. Die Verpflichtung erlischt 5 VVerktage nach Zugang der
Anzeige.

Kampfmittel

Das Satzungsgebiet ist nicht als kampfmittelbelasteter Bereich bekannt. Bei dennoch auftretenden
Einzelfunden ist aus SicherheitsgrOnden die Arbeit an der Fundstelle und der unmittelbaren Umgebung
sofort einzustellen und der Munitionsbergungsdienst zu benachrichtigen. NOtigenfalls ist die Polizei und
ggf. die Ortliche OrdnungsbehOrde hinzuzuziehen.

Altlasten

Hinweise auf Altlasten gibt es derzeitig nicht. Sollten wider Erwarten bei Baumagnahmen
verunreinigter Boden oder Altablagerungen angetroffen werden, sind diese Abfalle vom Abfallbesitzer
bzw. vom GrundstOckseigentOmer einer ordnungsgernaflen Entsorgung zuzufOhren. Diese Abfalle
durfen nicht zur erneuten Bodenverf011ung genutzt werden.

7. lnhalt des Flachennutzungsplans

Im wirksamen Flachennutzungsplan der Gemeinde ist fOr das Satzungsgebiet eine Grijnflache
dargestellt. Sofern fOr den Geltungsbereich einer Erganzungssatzung keine Bauflachen im
Flachennutzungsplan dargestellt sind ist die Aufstellung einer Satzung dennoch rechtmaflig, wenn flit-
die betreffenden GrundstOcke keine stadtebaulich bedeutsamen Funktionen dargestellt sind, die durch
Einbeziehung in den lnnenbereich zunichte gemacht wijrden. Das ware z.B. bei der Darstellung von
Anlagen und Einrichtungen des Oberbrtlichen Verkehrs der Fall. Sofern der Flachennutzungsplan
jedoch andere NutzungsmOglichkeiten nicht gezielt ausschlieflt, steht dies der Einbeziehung in den
lnnenbereich nicht entgegen.

Im Flachennutzungsplan sind die GrOnflachen ohne Zweckbestimmung dargestellt worden. Die
GrOnflachendarstellung enthalt keine konkrete Nutzungszuweisung wie das z.B. fur Parkanlagen,
Dauerkleingarten oder Sport- und Spielplatzen erforderlich ware. Es kann also davon ausgegangen
werden, dass hier lediglich eine begrUnte Flache geplant ist, die nicht landwirtschaftlich genutzt werden
soil. Mit der Einbeziehung in den Innenbereich wird demnach auch keine aktive stadtebauliche
Planung zunichte gemacht.

Hinzu kommt, dass der Geltungsbereich der Satzung lediglich eine Flache von 0,27 ha umfasst. Das
sind weniger als 5 % der insgesamt 5,7 ha groflen GrUnflache.

Eine Anderung des Flachennutzungsplans ist demnach nicht erforderlich und ware im Hinblick auf den
Umfang der Satzung auch nicht angemessen.

8. Festsetzungen nach § 9 Abs. 1 BauGB

Nach § 34 Abs. 5 Satz 2 BauGB kOnnen in der lnnenbereichssatzung einzelne Festsetzungen nach § 9
Abs. 1 BauGB getroffen werden. Hiervon ist in der Satzung Gebrauch gemacht worden. Zur
Minimierung des Eingriffs in Natur und Landschaft sind die an der SOd- und Ostgrenze des
Satzungsgebietes vorhandenen und nach § 26a LNatG geschDtzten mehrstammigen Erlen mit einem
Erhaltungsgebot belegt worden. Die Erlen stehen einer zukOnftigen Bebauung nicht entgegen und
tragen wesentlich zur Verbesserung des Kleinklimas bei.

Im Satzungsgebiet sind Flachen, die von Bebauung freizuhalten sind, nach § 9 Abs. 1 Nr. 10 BauGB
festgesetzt worden. Hierbei handelt es sich urn den 7 m Uferbereich des angrenzenden Grabens Pre
12/3/2 sowie urn den Schutzabstand zu den geschOtzten Einzelbaumen. Die festgesetzten Flachen
sind von jeglicher ober- und unterirdischer Bebauung, auch von Nebenanlagen freizuhalten.

Auf weitere erganzende Festsetzungen ist verzichtet worden, well sich der Beurteilungsmagstab aus
der baulichen Pragung des angrenzenden Bereichs zweifelsfrei ableiten lasst.
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9. Eingriffe in Natur und Landschaft im  Sinne von § 1a Abs. 3 BauGB

9.1 Vorbemerkungen
9.1.1 Planungsanlass und rechtliche Grundlagen

Die Gemeinde Prerow beabsichtigt Mr den Bereich „Niege Reeg" eine Satzung nach § 34 (4) Satz 1
Ni. 3 BauGB aufzustellen urn eine bisherige Auflenbereichsflache in den Innenbereich einzubeziehen
und auf dieser Flache die Errichtung von drei Einfamilienhauser zu ermoglichen.

Der Geltungsbereich der lnnenbereichssatzung umfasst eine Flache von insgesamt 2.670 rn2. Diese
soil vollstandig als Wohnbauflache genutzt werden. Eine Grundflachenzahl (GRZ) wird nicht
festgesetzt. Die Gr011e der zulassigen Oberbaubaren GrundstOcksflachen im Bereich der
Innenbereichssatzung richtet sich daher nach der Eigenart der naheren Umgebung (§ 34 (1) BauGB).
Es wird davon ausgegangen, dass entsprechend des in der Umgebung vorherrschenden
Bebauungsgrades auf den durch die Satzung in den Innenbereich einbezogenen Flachen eine
maximale Versiegelung von 40 % der Gesamtflache des Satzungsgebiets nicht Oberschritten wird. Die
maximal zulassige Versiegelung betragt somit insgesamt 1.067 rn2. 1.603 rn2 bleiben nach Umsetzung
der Planung unversiegelt und werden i.d.R. gartnerisch angelegt.

Das Satzungsgebiet befindet sich innerhalb der Ortslage Prerow und wird im Norden und SOden
unmittelbar von Wohnbebauung umgeben und teilweise als Gartenflache genutzt. Innerhalb des
Gebiets befand sich das Becken einer stillgelegten Kleinklaranlage, welches zwischenzeitlich entfernt
wurde. Zudem wird das Gebiet von einem unbefestigten Fullweg durchquert. Die unbefestigte Flache
im nOrdlichen Bereich des Satzungsgebiets wird zudem als Zufahrtsweg und Parkplatz der Anwohner
genutzt. Das Gebiet ist somit stark anthropogen beeinflusst.

Gemail § 34 (5) i.V.m. § la (3) BauGB 1st bei der Aufstellung der Innenbereichssatzung die
Eingriffsregelung nach dem Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG), also die Vermeidung und der
Ausgleich der zu erwartenden Eingriffe in Natur und Landschaft, im Rahmen der Abwagung nach § 1
(7) BauGB zu berOcksichtigen.

Gemall § 18 (1) BNatSchG gelten alle „Veranderungen der Gestalt oder Nutzung von Grundflachen
oder Gewassern aller Art, welche die Okologische Funktionsfahigkeit des Naturhaushalts oder das
Landschaftsbild erheblich oder nachhaltig beeintrachtigen kOnnen" als Eingriff in Natur und Landschaft.
§ 14 Landesnaturschutzgesetz (LNatG M -V) 1st dabei zu berOcksichtigen. Insbesondere gilt nach 14
(2) Ni. 12 LNatG M -V „die Errichtung baulicher Anlagen auf bisher baulich nicht genutzten
GrundstOcken [...] sowie die Versiegelung von Flachen von mehr als 300 Quadratmetern" als Eingriff.
Die geplante Wohnbebauung 1st demnach als Eingriffstatbestand zu behandeln, bei dem es zur
erheblichen Beeintrachtigung von Natur und Landschaft kommen kann.

FOr den Trager der Planung besteht die Pflicht, vermeidbare Beeintrachtigungen zu unterlassen sowie
unvermeidbare Beeintrachtigungen zu kompensieren (§ 19 BNatSchG). Die vorgelegte Eingriffs-
/Ausgleichsbilanz ermittelt den Eingriffsumfang und stellt diesem die notwendigen Magnahmen
gegenOber, die fE.Ir einen angemessenen Ausgleich erforderlich sind.

9.1.2 Methodisches Vorgehen

In der vorgelegten Eingriffs-/Ausgleichsbilanz werden alle zur OberprOfung der Ausgleichs- und
Ersatzpflicht erforderlichen Sach- und Wertinformationen im Zusammenhang dargestellt.
Die Ermittlung des erforderlichen Kompensationsumfangs und die Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung
orientieren sich an der Methodik, wie sie im Leitfaden „Hinweise zur Eingriffsregelung" (LUNG 1999)
empfohlen wird.
Als Grundlage fOr die Eingriffsermittlung wird der jeweils vorgefundene Biotoptyp herangezogen, da
dieser i.d.R. auch die Wertigkeit der abiotischen (Boden, VVasser, Klima, Landschaftsbild) und
biotischen (Tiere und Pflanzen) Faktoren am Standort anzeigt (multifunktionaler
Kompensationsansatz). Die Erfassung der Biotoptypen erfolgte entsprechend der „Anleitung für
Biotopkartierungen im Gelande in Mecklenburg-Vorpommern" (LAUN 1998). Die Kartierung erfolgte
durch Begehung am 16.08.06.
Bei der Ermittlung des endgUltigen Kompensationsbedarfs werden zusatzlich, soweit vorhanden, Wert-
und Funktionselemente besonderer Bedeutung berOcksichtigt (additiver Kompensationsansatz), sofern
diese nicht bereits bei der Erfassung der Biotopbeseitigung bzw. -beeintrachtigung enthalten sind.
Anschlieflend werden die geplanten KompensationsmafInahmen beschrieben und ihre Wertigkeit in
Form eines Kompensationsflachenaquivalents (Planung) ermittelt.
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Auch bei den KompensationsmaRnahmen 1st i.d.R. von Mehrfachfunktionen auszugehen. Das heillt,
dass einzelne MaRnahmen gleichzeitig zur Wiederherstellung verschiedener Wert- und
Funktionselemente dienen.
Bet Betroffenheit von Funktionsauspragungen mit besonderer Bedeutung 1st der Nachweis zu
erbringen, dass mit den Kompensationsmailnahmen auch diese Beeintrachtigungen ausgeglichen
werden. 1st der Nachweis nicht zu erbringen, sind die jeweils beeintrachtigten Funktionen mit
besonderer Bedeutung im einzelnen zu kompensieren.
Abschlieflend wird durch eine GegenOberstellung von Eingriffsumfang und W ertigkeit der
Kompensationsmafinahmen nachgewiesen, inwieweit die Eingriffe mit den dargestellten
Kompensationsmagnahmen ausgeglichen werden kOnnen.

9.1.3 Untersuchungsraum

Der Untersuchungsraum fOr die Ermittlung der Biotopbeseitigung umfasst die unmittelbaren durch die
Planung in Anspruch genommenen Flachen (Geltungsbereich der Innenbereichssatzung).
Da sich das Satzungsgebiet im lnneren der Ortslage befindet und sich die geplante Bebauung in die
Umgebung einfOgt und insgesamt eine geringe Wirkreichweite aufweist, kOnnen Ober das
Satzungsgebiet hinausgehende Beeintrachtigungen vernachlassigt werden.

9.2 Bestand und Bewertung der betroffenen Biotoptypen

Die naturschutzfachliche Gesamtbewertung (Wertstufe) der Biotope erfolgt anhand des
Biotoptypenkatalogs M -V1. Der Biotoptypenkatalog nimmt eine Bewertung auf der Grundlage der
Regenerationsfahigkeit sowie der regionalen Einstufung der „Roten Liste der gefahrdeten Biotoptypen
der BRD" vor. Der jeweils hOhere Wert wird kir die Bewertung der kartierten Biotope herangezogen. Er
geht in das welter Berechnungsverfahren em.
In begrOndeten Einzelfallen wird die Einstufung aufgrund Ortlicher Befunde herab- bzw. heraufgesetzt.

Die Gesamtbewertung der einzelnen Biotope wird in eine 5-stufige Skala wie folgt eingeordnet:

„sehr hohe Wertigkeit"
„hohe Wertigkeit"
„mittlere Wertigkeit"
„geringe Wertigkeit"
„nachrangige Wertigkeit"

Im Planaebiet wurden folaende Biotootvoen erfasst.

[4]
[3]
[2]
[1]

Biotop
-Nr.2

Biotop-
Code3

E3iotoptyp -... . .
- - .-

Regenerati-
4ohsfahigkeit

Selten,
' 5,-.'heit.

Gesamt-
:bewertung

1 RHU Ruderale Staudenflur
dominierende Pflanzenarten: Gro6e Brennnessel (Urtica

- 2 2

diocia),
Gewbhnliche Zaunwinde (Calystega sepium)

2 PGZ Ziergarten
Zierrasen, Obstbaume, Zierpflanzen

- - -

3 BFX Feldgeholz aus heimischen Baumarten
8 mehrstammige Erlen, davon eine mit einem
Gesamtunnfang von 170 cm und somit nach § 26a LNatG
MV gesetzlich geschOtzt

3 2 3

4 PER Artenarmer Zierrasen - - -
5 PEU nichtversiegelte Freiflache

befahrener Bereich zwischen den Hausern mit den
Hausnummern 9 und 10, teilweise als Parkflache genutzt
sowie
schmaler Fullweg in Richtung Grabenbrucke

1 - -

1 Hinweise zur Eingriffsregelung; Anlage 9; LUNG 1999
2 entsprechend der Karte „Biotoptypenkartierung im Satzungsgebiet"
3 entsprechend der „Anleitung fur Biotopkartierungen im Gelande in Mecklenburg-Vorpommern" (LAUN 1998)

Stufe 1 = 1 bis 25 Jahre; Stufe 2 = 26 bis 50 Jahre; Stufe 3 = 51 bis 150 Jahre; Stufe 4 = grof3er 150 Jahre
Stufe 1 = potentiell gefahrdet oder nicht gefahrdet; Stufe 2 = gefahrdet; Stufe 3 = stark gefahrdet; Stufe 4 = von vollstandiger
Vernichtung bedroht
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Biotop
-Nr.2

Biotop-
Code3

Biotoptyp Regenerati-
onsfahigkeit4

Selten-
heit5

Gesamt-
bewertung

6 PEU nichtversiegelte Freiflache
ehemalige Kleinklaranlage, vor kurzem vollstandig
entsiegelt

1 - -

- BBJ JOngerer Einzelbaum (BHD <50 cm) 1 - 1
1 Fichte (Stammumfang: 50 cm)
2 Kirsche
3 Apfel
4 Erle (Stammumfang: 150 cm)

- BBA Alterer Einzelbaum (BHD 50 cm) 4 3 4
1 Erle (Stammumfang: > 200 cm, mehrstammig)
2 Erle (Stammumfang: > 200 cm, mehrstammig)
3 Erle (Stammumfang: 270 cm, 2-stammig)
4 Erle (Stammumfang: > 200 cm, mehrstammig)
5 Erle (Stammumfang: > 200 cm, mehrstammig)

9.3 Bestimmunq des Kompensationsbedarfs aufqrund beeintrachtiqter Biotoptypen

Des Kompensationserfordernis wird nach folgender Formel errechnet:

Ermittelte Flache des Kompensationserfor Korrekturfaktor Kompensations-
betroffenen Biotops x dernis (+ Zuschlag x Frei raumbeeintracht = f lachenaquivalent

Versiegelung) igungsgrad (Bedarf)

Dabei werden die Faktoren wie folgt ermittelt:

Kompensationserfordernis
Dem betroffenen Biotop wird entsprechend seiner Wertstufe em n Kompensationserfordernis
zugeordnet, des geeignet ist, betroffene Werte und Funktionen des Naturhaushaltes
wiederherzustellen. Die Zuordnung erfolgt nach folgender Beziehung:

Werteinstufung Kompensationserfordernis
- 0 — 0,9 fach
1 1 — 1,5 fach
2 2 — 3,5 fach
3 4 — 7,5 fach
4 8 fach

Bel Versiegelung von Flachen erhOht sich des Kompensationserfordernis urn einen Betrag von 0,5.

Korrekturfaktor Freiraumbeeintrachtigungsqrad
Des so ermittelte Kompensationserfordernis wird bei einer Lage des Plangebietes in einem
landschaftlichen Freiraum erhOht bzw. bei bereits gegebener Vorbelastung des Raumes gesenkt_ Der
Berechnung der Ab- und Zunahme des Kompensationserfordernis aufgrund des Abstandes zu
benachbarten StOrquellen wird nachfolgende Tabelle zugrunde gelegt:

Abstand des VorhatienS ZU StOrquellen
bzw. vorbelasteten Bereichen

Korrekt6rfaktor (F)

50 Meter x0,75
200 Meter x1,00
800 Meter x 1,25

> 800 Meter x1,50

Das Plangebiet ist durch bereits vorhandene StOrquellen wie die angrenzende Wohnbebauung sowie
der ehemaligen Kleinklaranlage und dem Fugweg innerhalb des Satzungsgebiets gepragt. Des
Kompensationserfordernis fOr die beeintrachtigten Biotoptypen wird daher mit einem Korrekturfaktor
von 0,75 gemindert.
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Die durch die Innenbereichssatzung vorbereitete Beseitigung bzw. Beeintrachtigung der Biotope wird in
der folgenden Tabelle in kOnftig versiegelte (bauliche Anlagen) und unversiegelte Flachen (i.d.R.
Hausgarten) unterteilt.

•

Bioto2p
-Ni.

. .

Biotoptyp
(Bestand)

Flache in m2

(Biotop)
Eingriffstatbestand

Flache in m2

(Eingriff)

Wertstufe..

Kornpensations-

erfordernis

Zuschlag

Versiegelung

Korrekturfaktor Freiraum-

beeintrachtigungsgrad

Kompensationsflachen-,

2
aquivalent in m (Bedarf)

1 R u d e r a l e

S taudenf lur

( R H U )

1 . 2 8 6 W ohnbauf lache
(40% Versiegelung)

1 . 2 8 6 2 2 0 , 7 5

davon unversiegelt 7 7 2 0 1 . 1 5 8

davon versiegelt 5 1 4 0 , 5 9 6 4

2 Z i e r ga r t e n

( P G Z )

5 0 6 W ohnbauf lache
(40% Versiegelung)

5 0 6 - 0 , 9 0 , 7 5

davon unversiegelt 3 0 4 0 2 0 5

davon versiegelt 2 0 2 0 , 5 2 1 2

3 Feldgeholz aus
he i m i s c he n
B a u ma r t e n

( B F X )

1 6 W ohnbauf lache
(40% Versiegelung)

1 6 3 5 0 , 7 5

davon unversiegelt 1 0 0 3 8

davon versiegelt 6 0 , 5 2 5

4 A r t e na r m e r

Z i e r r a s e n

( P E R )

1 7 4 W ohnbauf lache
(40% Versiegelung)

1 7 4 - 0 , 7 0 , 7 5

davon unversiegelt 1 0 4 0 5 5

davon versiegelt 7 0 0 , 5 6 3

5 nichtvers iegelte
F r e i f la c he

( P E U )

5 7 5 W ohnbauf lac he
(40% Versiegelung)

5 7 5 - 0 , 5 0 , 7 5

davon unversiegelt 3 4 5 0 1 2 9

davon versiegelt 2 3 0 0 , 5 1 7 3

6 nichtversiegel te
F r e i f la c he

( P E U )

1 1 3 W ohnbauf lache
(40% Versiegelung)

1 1 3 - 0 , 3 0 , 7 5

davon unversiegelt 6 8 0 1 5

davon versiegelt 4 5 0 , 5 2 7

J O n g e r e r

E i nz e lb a um

( B B J  1 - 3 )

1 0 0 b Ver lus t von 3
Einze lbaumen

7 5 1 1 - 0 , 7 5 5 6

Summe 3.120

9.4 Erm ittlunq des additiven Kompensationsbedarfs

9.4.1 BerOcksichtigung von qualifizierten landschaftlichen Freiraumen

Des Satzungsgebiet befindet sich im Landschaftsschutzgebiet Boddenlandschaft.  Aufgrund der Lage
im unmittelbaren Wirkbereich der Ortslage und der teilweisen Nutzung durch den Menschen (Garten,
Full- und Zufahrtswegweg, Kleinklaranlage) zeichnet sich des Gebiet jedoch nicht durch einen
Oberdurchschnittlichen NatOrlichkeitsgrad aus.

6 die Bezugsflache je Einzelbaum betragt 25 m2
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Besonders wertvolle landschaftliche Freiraume sind von der Planung nicht betroffen, so dass keine
besonderen Anforderungen an Art, Lage und Gestaltung der KompensationsmaRnahmen zu stellen
sind. Eine additive Kompensation ist daher nicht erforderlich.

9.4.2 Beriicksichtigung von faunistischen Sonderfunktionen

Im Satzungsgebiet sind keine Vorkommen gefahrdeter und/oder geschOtzter Arten bekannt. Aufgrund
der anthropogenen Beeinflussung und die nahe Ortslage ist zudem mit keinen Vorkommen
geschOtzter Arten zu rechnen. Ein additives Kompensationserfordernis fur faunistische
Sonderfunktionen ist daher nicht gegeben.

9.4.3 Beriicksichtigung von abiotischen Sonderfunktionen

Boden
Im Planungsgebiet sind gernail den Angaben des LINFOS light grundwasserbestimmte Sande
anzutreffen. Da es sich urn einen Standort im Einflussbereich der Siedlung handelt, der bereits
teilweise bebaut und von Rohrleitungen durchzogen ist, sind die natOrlichen Bodeneigenschaften
bereits weitgehend verandert. Der Boden im Satzungsgebiet besitzt daher nur eine allgemeine
Bedeutung im Naturhaushalt.

Wasser
Im Bereich des Planungsgebiets sind keine Oberflachengewasser vorhanden.
Gernall den Angaben des L1NFOS light ist das Grundwasser gegenOber potentiell eindringenden
Schadstoffen ungeschOtzt. Zudem befindet sich das Plangebiet in einem Bereich mit einer
Grundwasserneubildungsrate der Stufe 4. Das bedeutet, dass 20 — 25 % des atmospharischen
Niederschlages versickert und das Grundwasser anreichert. Dies stellt em n hohes Potential der
Grundwasseranreicherung und somit eine Funktionsauspragung besonderer Bedeutung dar.
Durch die maximale Neuversiegelung von 1.067 m2 kommt es auf den bebauten Flachen zu einem
vollstandigen Verlust der Grundwasserneubildungsfunktion. Aufgrund der geringen VorhabensgrMe
sind die Auswirkungen der Versiegelung auf den Landschaftswasserhaushalt jedoch nicht bedeutend
und in ihrer Intensitat zu vernachlassigen. Aufgrund des sandigen Substrats liegen zudem gOnstige
Bedingungen fOr eine weitgehende Versickerung des anfallenden Niederschlagwassers vor. Auf § 39
(3) LWaG MV wird hingewiesen, wonach Niederschlagwasser in geeigneten Fallen versickert werden
soil.
Ein additives Kompensationserfordernis ist nicht gegeben

Klima / Luft
Aufgrund von Oberbauung und abnehmender Luftzirkulation gelten Siedlungsflachen generell als
Warmeinseln und Schadstoffproduzenten. Diese Wirkung wird auch durch die vorgesehenen
Einfamilienhauser hervorgerufen. Aufgrund der geringen GI-bile der Planung und der grograumig
luftverbessernden Wirkung der Ostsee fithrt die vorgesehene kleinteilige Bebauung zu keinen
erheblichen klimatischen oder lufthygienischen Beeintrachtigungen, so dass fOr das Klima / die Luft
kein gesonderter Kompensationsbedarf besteht.

9.4.4 Beriicksichtigung von Sonderfunktionen des Landschaftsbildes

Das Plangebiet befindet sich im unmittelbaren Wirkbereich der Ortslage Prerow. Somit weist das
Landschaftsbild nur eine geringe Empfindlichkeit gegenOber der geplanten Bebauung auf. Markante
ortspragende Einzelstrukturen sind im Satzungsgebiet nicht vorhanden. Ein Bedarf an zusatzlichen
MafInahmen zur Wiederherstellung bzw. Neugestaltung des Landschaftsbildes besteht daher nicht.

9.5 KompensationsmaRnahmen

Innerhalb des Satzungsgebiets sind keine Ausgleichsmallnahmen geplant und aufgrund der geringen
Gebietsgrbfle auch nicht sinnvoll.
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9.6 Bilanzierunq

Summe des Kompensationsflachenaquivalents (Bedarf) 3.120 m2
Summe des Kompensationsflachenaquivalents (Planung) o m2

Es ergibt sich em n Defizit eines Kompensationsflachenaquivalents (Planung) von 3.120 m2.

Es 1st geplant, das Kompensationsdefizit vom Okokonto Wustrow abzubuchen. Dazu stellt die
Gemeinde einen Antrag bei der Unteren NaturschutzbehOrde.

10. Erschliegung der einbezogenen Augenbereichsflache

10.1 Verkehrsanbindung

Das Satzungsgebiet wird unmittelbar Ober die Offentliche Strafle „Niege Reeg" erschlossen. Die Strafe
hat eine GrundstOcksbreite von ca. 6 m und ist daher von Entsorgungsfahrzeugen befahrbar. Im
Rahmen der Neubebauung des Satzungsgebietes 1st sicherzustellen, dass em n befestigter Wendeplatz
für Entsorgungsfahrzeuge hergestellt wird. Der Wendeplatz muss den UnfallverhOtungsvorschriften
Der Berufsgenossenschaft fOr Fahrzeughaltungen entsprechen. Ein em- bis zweimaliges ZurOckstoflen
des Entsorgungsfahrzeugs 1st zulassig. Der Wendeplatz muss Mr die zulassige Achslast eines
Entsorgungsfahrzeugs ausreichend tragfahig sein (26 t).

Die notwendigen Stellplatze oder Garagen sind auf den zukOnftigen BaugrundstOcken herzustellen.

10.2 Schmutzwasserableitung

Abwasserbeseitigungspflichtig 1st fOr das anfallende hausliche Schmutzwasser gernail § 40 Abs. 1
LWaG der Abwasserzweckverband Darfl. Alle hauslichen Abwasser sind nach MafIgabe des
Abwasserbeseitigungspflichtigen, dem Offentlichen Schmutzwassernetz zuzufOhren. Es existiert bereits
eine Abwasserdruckleitung auf den FlurstOcken 385/15 und 385/22. Auf den genannten FlurstOcken
wurden auch Hausanschlussleitungen verlegt. Gegebenenfalls sind Umverlegemagnahmen im Zuge
der Neubebauung erforderlich. Hierzu 1st em n gesonderter Erschlieflungsvertrag mit dem
Abwasserzweckverband Darg erforderlich.

10.3 Regenwasserableitung

Nach § 39 Abs. 3 LWaG soli Abwasser, insbesondere Niederschlagswasser von demjenigen verwertet
werden, bei dem es anfallt, wenn wasserwirtschaftliche und gesundheitliche Belange nicht
entgegenstehen. Niederschlagswasser soil darOber hinaus in geeigneten Fallen versickert werden.
Versickerungsmaglichkeiten auf den einzelnen GrundstOcken sind gemag Arbeitsblatt DWA
(Deutschen vereinigung fOr Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfalle e.V.) A 138 nachzuweisen.

Bei Einleitung von OberschOssigem Niederschlagswasser in die vorhandene Vorflut, 1st bei der Unteren
Wasserbehorde eine wasserrechtliche Erlaubnis gemafl § 8 des Landeswassergesetzes zu
beantragen. Eine Einleitung in den angrenzenden Graben Pre 12/3/2 wird von Seiten der unteren
WasserbehOrde als erlaubnisfahig beurteilt. Die Beseitigung des anfallenden Niederschlagswassers 1st
im Bauantragsverfahren darzustellen.

10.4 Wasserversorgung/Loschwasserbereitstellung

Versorgungstrager fOr die Wasserversorgung in der Gemeinde Ostseebad Prerow 1st die Wasser- und
Abwasser GmbH „Boddenland". Die Wasser- und Abwasser GmbH „Boddenland" betreibt in der
Gemeinde Ostseebad Prerow bereits em n Leitungsnetz fOr die Wasserversorgung. Es wird davon
ausgegangen, dass die neu zu errichtenden Wohngebaude Ober das vorhandene Netz versorgt
werden kOnnen.
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Die detaillierten Wasserversorgungsbedingungen sind mit der VVasser- und Abwasser GmbH
„Boddenland" sachlich und vertraglich zu regeln.

Lbschwasser soil fOr eine Lbschzeit von zwei Stunden zur VerfOgung stehen. Die Bereitstellung der
erforderlichen Lbschwassermenge im Satzungsgebiet betragt 48 m3/h fOr feuerbestandige oder
feuerhemmende Umfassungen (harte Bedachungen) und 96 m3/h fOr Umfassungen nicht
feuerbestandig oder nicht feuerhemmend (weiche Bedachung). Oberflurhydranten sind vorzugsweise
einzusetzen. Werden Unterflurhydranten verwendet, sind sie nicht in Straflen, Parkflachen o.a. von
Fahrzeugen genutzten Bewegungsflachen zu installieren.

10.5 Stromversorgung

Im Satzungsgebiet wurden sowohl Hausanschlussleitungen als auch Verteilungsleitungen 0,4 kV
verlegt. MOglicherweise sind Umverlegungsmagnahmen im Zuge der Neubebauung erforderlich.

Eine Versorgung des Satzungsgebietes Ober das Versorgungsnetz der EON edis AG 1st grundsatzlich
mOglich. Evtl. sind geringfOgige Netzerweiterungen fOr die einbezogenen Flachen, notwendig.

10.6 Gasversorgung

Im Satzungsgebiet befinden sich Niederdruckgasleitungen und HausanschlOsse. Konzessionstrager
fOr die Gasversorgung 1st die E.ON Hanse AG. Die Bestandsunterlagen der EON Hanse AG werden
zur Zeit Oberarbeitet. Aktuelle Bestandsunterlagen werden bei der Beteiligung der EON Hanse AG im
Rahmen von BaumafInahmen ausgeliefert.
Gasleitungen dOrfen nicht mit Bitumen, Beton oder ahnlichen Materialien, aufler im direkten
Kreuzungsbereich, Oberbaut werden. Die nach dem jeweils gOltigen Regelwerk geforderten
Mindestabstande/ Schutzstreifen sind einzuhalten.

Die Versorgung der einbezogenen Auflenbereichsflache Ober das bestehende Netz 1st

10.7 Hausmiillentsorgung

Die Gemeinde Ostseebad Prerow 1st an die zentrale Abfallwirtschaft des Landkreises
Nordvorpommern angeschlossen. Die Abfallentsorgung erfolgt nach der jeweils gOltigen Satzung Ober
die Abfallwirtschaft im Landkreis Nordvorpommern und der dazu erlassenen GebOhrensatzung.

10.8 Telekommunikation

Im Satzungsgebiet befinden sich Telekommunikationsanlagen der Deutschen Telekom AG. Das
betrifft hauptsachlich die FlurstOcke 385/15 und 385/22. Unterhaltungs- und Erweiterungsmailnahmen
sind zu gewahrleisten. Eine telekommunikationsseitige Erschlieflung des Satzungsgebietes 1st durch
Erweiterung der vorhandenen Anlagen moglich.

11. Flachenangaben

Das Satzungsgebiet umfasst eine Flache von 2.670 m2.
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